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lAscle in Germsny.
Die sozialpolitische Gesetzgebung, Kranken», Unfall»und

Jnvaliditätsversicherung, die durch die berühmte Botschaft
des alten Kaisers Wilhelm im Jahre 1881 begonnen
wurde, die also jetzt auf ihr dreißigjähriges Bestehen
zurücksehen kann, macht ihren Siegeszug durch die Kultur¬
länder. Zuerst als ein großes Wagnis angesehen, hat sie
im In » und Auslande steigend mehr Anhänger gefunden.
Jetzt schwebt in England ein großes Projekt , eine Arbeiter¬
versicherung einzuführen, die zum großen Teil auf den
deulschen Erfahrungen beruht, wie ja auch dem britischen
Parlament eine besondere Denkschrift über die deutsche
Sozialpolitik zugegangen ist. Im einzelnen zeigen sich
aber auch zahlreiche Abweichungen, denn das englische
Polk hat andere Traditionen als das deutsche.

Neunzehn Millionen Pfund , d. h. 380 Millionen
Mark, will der englische Schatzkanzler Lloyd George jähr¬
lich zur Verfügung stellen, um die neue Arbeiteroersicherung
in Großbritannien zu sinanzieren. Eine recht erhebliche
Summe, und er appelliert an den Patriotismus der Arbeiter,
nicht mehr von ihm zu verlangen . Schon jetzt wird ihm
prophezeit, daß der Appell nichts nützen wird , daß man
doch mehr von ihm verlangen wird . Denn so groß an¬
gelegt und so arbeiterfreundlich sein Projekt auch sein
mag, es zeigt doch merkwürdige Lücken. Außer Krank»
heits» und Jnvaliditätsversicherung soll nämlich auch eine
Versicherung gegen Arbeitslosigkeit eingeführt werden.
Ader nicht in allen Betriebsarten wird die Arbeitslosen¬
versicherung Vorschrift werden, nur in den Fächern, die
der Engländer unter dem Nanien „LvAiiworivA" zu»
sammenfaßt: Maschinenfach, Bauwesen, Schiffbau, Wagen»
bim. Die Buchdrucker, die jetzt gerade in London einen
großen Streik hinter sich haben, der sich um die Herab¬
setzung der Arbeitszeit und Mehreinstellung von jetzt
Beschäftigungslosen drehte, sind nicht miteingeschlossen.
Die Sozialisten sind infolgedessen unzufrieden und werden
bei aller Anerkennung, die sie dem populären schatz-
lanzler zollen, doch eine weitere Ausdehnung verlangen.

Die Arbeiter haben allen Grund , sehr danlnn'- zu
sein. Nicht nur . daß die staatliche Ber,iche:Hg ' ;ie
persönlich vieler Verlegenheiten überhebt, sondern es
kvmmt dazu, daß der Staat ihre selbstgeschaffenen Organi¬
sationen durchaus anerlennt und sie unterstützt, wie er
anderseits deren M thilfe begehrt. England ist eben das
Land der Selbstverwaltung . Die Absicht des Gesetzes ist,
den Arbeitern d.e Verteilung der Staatsgelder unter sich
zu übertragen, mit Hilfe ihrer bestehenden Verbände und
Unterstützungsgesellschaften. So soll es also für jedermann
ein Vorteil sein, wenn er Mitglied eines Fachverbandes
oder einer Unterstützungskasse ist. Die Staatszuschüsse
meßen an die Arbeitervereinigungen , sowohl was die
Krankenversicherung betrifft, wie auch für die Arbeitslosen¬
unterstützung. In der Abteilung für Krankheit z. B. zahlt
der Arbeitgeber in der Regel drei Pence (ein Penny gleich
etwa acht deutsche Pfennige » für den Mann und die
Äoche, zwei Pence schießt der Staat zu. und der Mann
»elbst zahlt vier Pence. Das ist der Durchschnitt: d e
«ahlen stufen sich natürlich nach der Lohnhöhe etwas ab.
Ader interessant ist eine Tatsache, die wieder zeigt, wie
o:e Regierung auf der Seite der Ar eiter steht. Der
Arbeitgeber, der nur niedrige Löhne zahti, melletcht nur
?er,nge Löhne zahlen kann, wird nicht etwa zu ent-
vrechend niedrigeren Beiträgen herangezogen, sondern im
Gegenteil zu höheren! Es ist. als ob man ihn für die
niedrige Lohnzahlung bestrafen wollte. Also wird ver-
»andlich. wie auch die Arbeitgeber mit dem Gesetz nicht
!.n allen Punkten einverstanden sind. Sie klagen besonders
"der die starke Gleichmacherei, die sich bemerkbar macht,
wahrend doch Lohn- und Lebensrerhältnisse in Stadt und
^and. in Großstadt und Kleinstadt sehr verschieden seien,
«s liegt nahe, die sehr stark arbeiter »reundliche Richtung
M politische Gründe zurückzuführen. Die gegenwärtige
uoerale Regierung verdankt ihre Position nur den
Leitern , und sie zeigt sich dankbar. So sagen die
m Natürlich gibt es in England auch Arbeiter , die keinem
-verbände angehören, und Arbeiterkategorien, die es noch
M äu einer starken Organisation gebracht habe,i. Für

mußte der Staat Ergänzungseinrichtungen vorsehen,
.»d zwar hat er die Postsparkaffen herangezogen, die für
u bmzelnen Personen Guthaben einrichten. Aber die
Meffenden Arbeiter stehen sich schlechter als die organi-

Während diese sofort ihre Krankenunterstützung
0l,J! e" "" d selbst dre Invalidenrente gleich fällig wird,
r®  wenn der Arbeiter noch keinen Groschen Beitrag ge-

ha> - lo daß man also eher von einer Staals-
"iwnierung oer Arveiler als von einer Versicherung

linnte ~ haben die andern eine einjährige Warte»
, u durchzumachen, und sie erhalten Krankengeld nur io
» „ 96, folg jhf ^ i’thnhprt prii ’hmift ift « hnrtrt  miinon iin

L >! sehen, w
"rauf angeleg

iu  treiben.
3m ersten Jahre , nachdem der Entwirrt Gesetz ge»

*u' cn  Nt, gedenk: der Staat 257 MtUionen Mark für- — - — —

nthaben erschöpf! ist; dann müssen sie
e sich weiter helfen. Es ist also alles

^ie Arbeiter m selbstgeschaffene Verbände

, eusionen auszugeden. ferner 00  Millionen für
jch? siEuzuschüffe und Arbeitslosen - Unterstützung und
Eann • "och 30 Millionen zur Begründung eines
Î Mrienfonds . So oerleilen sich die eingangs erwähnten

Millionen Pfund.
^ulereffant ist noch eine »oktale Bestimmung. Kranke.

die ihre lüftete nicht zahlen können, dürfen anderthalb
Jahre lang mit einer Pfändung - - oder Exmissionsklage
Nicht behelligt werden . Gegen Zuwiderhandelnde sind
Strafen bis zu 1000 Mark festgesetzt. WaS sagen die
Hausbesitzer dazu? _

politische Rundfcbau.
Deutrehes Reich.

* Ähnlich wie man in den östlichen Provinzen Preußens
bemüht ist, ländlichen Arbeitern ein kleines Eigentum aus
dem Lande zu schaffen, so soll jetzt auch der Versuch
gemacht werden, die Jnduikricarbeiter auf Renteugiiteri«
seßhaft zu machen. Dieser Tage hat sich eine Rentenguts¬
gesellschaft mit dem Sitz in Leipzig-Stötteritz gebildet, die
sich die Ansiedlung städtischer Arbeiter auf gemeinnützigein
Wege zur Aufgabe macht. .Da ) Gelände der Gesellschaft
liegt unweit Leipzigs auf preußischem Boden. Die
einzelnen Plätze erhalten eine Größe von 1250 Quadrat¬
meter. Der Käufer muß für den Erwerb des Rentenguts
1500 Mark aufivenden; der Rest (die Gesamtkosten be¬
tragen 8000 Mart ) kann nach dem Gesetze von 1801 gegen
eine jährliche Rente von 3 V? Prozent Zinsen und 1 Pro¬
zent Amortisation innerhalb 30 Jahren getilgt werden.
Die Rentengüier sind jederzeit als freies Eigentum
wiederverkäuflich. jedoch hat die Eeiellschaf! ein Vor¬
kaufsrecht.

+ An der Spitze ihres Blattes bringt die „Nordd.
2lllg . Zig ." eine offiziöse Notiz , die sich scharf gegen
einen Artikel wendet, den die freikonservative Berliner
„Post " in den lebten Tagen zur Marokkofrage gebracht
hatte. Die „Post " hatte darin der deutschen Regierung
politische Schwäche, ja Begünstigung des Auslandes zum
Schaden deutscher Interessen vorgeworfen. Hierzu erklärt
die „Nordd. Mg . Ztg.": „Der Versuch der „Post ", solche
Nichtswürdigkeiten unter dem Schein patriotischer Be»
sorgnis in der deutschen Presse zu verbreiten , verdient die
schärfste Zurückweisung."

+ Zum Nachfolger des bisherigen amerikanischen Bot¬
schafters Hill in Berlin hat die Regierung in Washington
den Botschafter der Bereinigten Staaten in Rom,
John G . A. Leishman , ernannt . Der neuernannte Bot¬
schafter ist am 28. März 1857 in Pittsburg (Pennsylvanien)
geboren. Er war lange Zeit einer der Hauptmitarbeiter
Carnegies , im Jahre 1897 war er Präsident der Carnegie-
Steel -Company. Dann trat er in den diplomatischen
Dienst, indem er von seiner Regierung zum Gesandten in
Rom ernannt wurde. Vier Jahre später wurde Leishman
Botschafter in Konstantinopel. Seit dem Jahre 1909 ver¬
trat er die Vereinigten Staaten als Botschafter in Rom.
Er kennt die europäischen Verhältniffe sehr genau.
Leishman gilt als einer der reichsten amerikanischen
Diplomaten.

4 Für die Oberförsterlaufbahn in Preußen ist ein'
mickrige Neuerung geplant, die auf eine Verjüngung der
Oberförster hinausläuft . Es wird darüber geschrieben:
Obwohl infolge zu starken Andrangs zur Oberförsterlauf¬
bahn die Zahl der jährlich zuzulassenden Anwärter durch
den Landwirtschaftsminister bestimmt wird , muß die
Forstverwaltung doch Oberförster anstellen, die bereits 40
bis 46 Jahre alt sind. Dies hat sich als nicht zweckmäßig
herausgestellt, da einerseits die Anwärter sehr lange bis
zur Anstellung warten müffen und andererseits ein zu
vorgeschrittenes Alter der Oberförster nicht im Interesse
der Verwaltung liegt. Die Verhältniffe sollen jetzt derart
geregelt werden, daß die Anwärter , die ihr Staatsexamen
geniacht haben, darauf rechnen können, bereits mit
33 Jahren als Oberförster angestellt zu werden.

+ Die Kommission zur Vorberatung des neuen Straf¬
gesetzbuchs hat ihre Arbeiten für längere Zeit — wahr¬
scheinlich bi- Mitte Oktober — unterbrochen. Über den
Zeitpunkt, wann die gesarnten Arbeiten der Komniiision
ihren Abschluß erreicht haben werden, läßt sich jetzt Be¬
stimmles noch nicht Mitteilen. Es ist Aussicht vorhanden,
daß alle Vorberatungen Anfang 1913 abgeschlossen sind.
Sowie dies erreicht ist, wird man unverzüglich daran
gehen, über die Beschlüsse der Kommission in Verhand¬
lungen mit den Bundesregierungen einzutreten . Im
übrigen rechnet man dann damit, daß der Reichstag sich
im Jahre 1915 mit dem Gesetzentwurf zu beschäftigen
haben wird.

+ Nach Mitteilungen der Preisberichtsstelle des Deutschen
Landnurt >chaft-,rat - über Berlauf uud Ergebnisse der
diesjährigen Ernte hat sich die Reife der Halmfrüchte
infolge der groben Hitze io rasch vollzogen, daß die Land¬
wirte die Arbeiten kaum bewältigen können. Da das
Getreide meist überreif ist. entsteht vielfach Verlust durch
Körnerau - fall. Der Roggen ist dis auf Reste emgefabreu.
Soweit Druschresuliate vorliegen, befriedigt das Ergebnis,
namentlich in qualitativer Hinsicht. Über Weizen liegen
noch keine näheren Angaben vor, im Osten hat sein Schnitt
erst begonnen. Bei der Gerste, deren Qualität vielfach
gelobt wird , ist infolge der abnormen Trockenheit das
Korn vielfach sehr hart und brüchig. Beim Hafer wird
viel über Notreife geklagt, auch über geringen Strohertrag.
Die Kartosteln haben ihren Stand meist weiter ver¬
schlechtert. namentlich aus leichten Böden sind sie bereits

well, imuierytn tonnten durchdringende Riederichiage noch
viel bessern.

+ Besondere Geschäftsformulare mit anhängender Zahl-
karte werden vom 1. September 1911 ab im Postscheck-
verkehr eingeführt. Die Neuerung, die einem Wunsche
der Geschäftswelt entspricht, bietet den Vorteil , daß die
einer Rechnung beigefügte Zahlkarte dem Empfänger der
Sendung zur Hand bleibt, während die Zahlkarte gegen¬
wärtig , wo Rechnung und Zahlkarte nicht miteinander
Zusammenhängen, vielfach beiseite gelegt und schließlich
nicht benutzt wird. Die von der Postverwaltung her¬
gestellten neuen Formulare werden von den Postscheck¬
ämtern vom 20. August ab zum Preise von 50 Pfennig
für je 60 Stück an die Kontoinhaber verabfolgt werden.

Marokko.
x Sowohl in Paris als in London ist man über die

prinzipielle Annäherung in den deutsch-franzöfischen
Marokkoverhandlungen sehr befriedigt. Ein Pariser und
zugleich auch ein Londoner Blatt wollen außerdem bereits
etwas über den Inhalt der in Ausstcht stehenden
Bereiubarung mitteilen können.

Danach beträfe die Kompensation, die zur Erreichung
des deutsch-französischen Einvernehmens gefunden wurde,
die Grenze von Kamerun und Französisch-Kongo. Die
Küste, und zwar fast die ganze Küste, werde französisch
bleiben, und der belgische Kongo werde in keinem Punkte
an deutsches Gebiet stoßen. Von einer Abtretung Deutsch-
Togos an Frankreich ist feirfl Rede mehr. Deutschland
erhebt keine weiteren territorialen Ansprüche auf anderen
Punkten der Welt mehr, sei es in Tahiti , noch anderswo.
Der heikelste Punkt der Unterhandlungen aber bleibe die
Einräumung wirtschaftlicher Vorteile an Deutschland in
Marokko. — So diese ausländischen, vom 5. d. M . datierten
Mitteilungen über die Grundlage des Abkommens. Ein
Berliner Blatt glaubt die Angaben, von einigen Neben¬
punkten abgesehen, bestätigen zu können.

X Alle Lamentationen von Parts her hindern die
^S^onier nicht, auch weiterhin in Elksar recht fest auf¬
zutreten. Wie gemetde! wird, oerief der spanische Befehls¬
haber Oberst Sylvestre den Kaid Äbd-es-Selam , den Chef
der scherifischen Garnison, zu sich und bedeutete ihm, daß
er (der Kaid) auf Befehl des Königs von Spanien
die Stadt mit seine» Soldaten verlassen oder sich unter
Spaniens Oberbefehl stellen müsse. Ter Kaid antwortete,
daß er dem Sultan darüber Bericht erstatten werde.
Sylvestre fügte hinzu, daß alle scherifischen Behörden
seinen Befehlen unterständen. In Paris ist man ob dieses
spanischen Vorgehens aufs neue sehr erregt.

Nordamerika.
X In Port au Prince auf Haiti wurden Angriffe auf

Angehörige der dort gelandeten deutschen Marine-
abteiluug verübt. Ein deutscher Offizier, begleitet von
einem in Port au Prince ansässigen deutschen Kaufmann
namens Dieckmann, besuchte verschiedene Cafes und er¬
klärte, daß Eingeborene Gewehrschüsse auf sie abgegeben
hätten. Ein anderer Offizier vom deutschen Kreuzer
.Bremen " erzählte daß Eingeborene auf sein Boot schossen,
als er den Hafen verlieb, um sich an Bord seines Schiffes
zurückzubegeben.

&us In - und Hustand.
5). Berlin , 5  Aug . Der Reichskanzler erläßt im „ Reicks-
Anzeiger auf Grund der neuen Reichsversicherungsordnung
erne Bekanntmachung über das Verfahren bei Anstellung.
Kündigung und Entlassung von Angestellten und Beamten
der Krankenkaflen.

Rom, 5. Aug. Aus Anlaß der achten Wiederkehr des
Tages, an dem der Papst gewählt wurde, trafen zahlreiche
Gluckwunschdepeschen im Vatikan ein. Nachdem der Papst
m testier Privatkapelle die Messe zelebriert hatte, stieg er in
oen Garten hinab zu seinem gewohnten Spaziergang.
,Lissabon,  5 . Aug. Die Nationalversammlung hat be¬
im daß die Deputterten und Senatoren in direkterWahl gewählt werden sollen.

Newyork , 5. Aug. Der Rechtsanwall Jackson, der be¬
schuldigt wurde, den sogenannten Stahldrahttrust organistert
zu haben, gegen deffen Mitglieder kürzlich neun Anklagen
erhoben wurden, ist zu einer Geldstrafe von 45 000 Dollar
verurteilt worden. _

Dof- und petTonalnacbrtcbten.
* Der Kaiser hat sich von Klitschdorf in Schlesien nach

Schloß Wilbelmshöhe bei Kassel begeben.
* Das Befinden der Kaiserin  bat sich, wie aus Kaffel

gemeldet wird, erheblich gebessert.
i * <? rin®August Wilhelm  von Preußen legte am 6. d. M.
tm Auttrag des Kaisers am Sarge der Kaiserin Friedrich,
deren Sterbetag am gedachten Tage war, zu Potsdam einen
Kranz mit den Initialen des Kaisers nieder.

* Königin Viktoria von Schweden  feiert am 7. d M.
chr̂ n 49. Geburtstag. Tie Königin ist bekanntlich eine
swwester des regierenden Großherzogs Friedrich 11. von
Baden. _

feozialee Leben.
Generalstreik in der Nürnberger Blechspielwarrn.

Industrie . Nachdem vor einiger Zeit in der Nürnberger
Blech,melwaren-Jndustrie ein Teilstreik auSgebroche« war.
beschlossen die Arbeitgeber. 60  Prozent der Arbeiter aus.
»umerren. Die Arbeitnehmer baden als Antniort daraus den



®enerai|tretf erklärt, oer am 5. v. M. nachmittags einfetzte
und über 3000 Arbeiter umfaßt.

Hc Rtesenaussperrung tn der sächsischen Metallarbeiter»
Industrie. In Leipzig wurden 10 000 Metallarbeiter aus¬
gesperrt. Auch in Dresden und Chemnitz dürften Aus¬
sperrungen erfolgen, da das Kartell der sächsischen Metall¬
industriellen beschloß, im ganzen Königreich Sachsen die
Aussperrung zu verbängen. falls der Leipziger Konflikt nicht
beigelegt wird. Zum gleichen Zeitpunkt wie in Leipzig
wurden auch in der thüringischen Metallindustrie Aus¬
sperrungen vorgenommen. Die Zahl der ausgesperrten
thüringischenMetallarbeiter wird auf 9000 angegeben.

Der Konflikt bat seinen Ausgang genommen von einem
Streik, den die Leipziger Geibgießer Ende Mai zur Er¬
zielung bcsierer Lohnverhältnisie unternahmen, und dem die
Leipziger Metalldreher im Juli aus Solidarität beitraten.

58. Deutscher Kstbolikentag.
Mainz . 6. August.

Mainz , die hessische Provinzialhauptstadt an den
beiden großen Strömen Rhein und Main , das goldene
Mainz , der alte Erzbischofssitz, strahlt im Glanz des
Katholikentages. Die Stadt zählt beinahe 150 000 Ein-
wohner. halb soviel Fremde sind angekommen. Auf ;e
zwei Mainzer kommt ein Gast. Jedes Haus be¬
herbergt Fremde, Massenquartiere sind allerorts ein¬
gerichtet, sogar die Schulen dienen als Nachtlager.
Trotzdem die Bürger wetteiferten in der Unterbringung
der Gäste, hätte doch Mainz nickt aus gereicht, man mußte
die benachbarten Orte zu Hilfe nehmen. Fortgesetzt
kommen Extrazüge. Die Stadt prangt^ in Girlanden-
und Fahnenschmuck, und auf den Straßen wogen
die Menschenmassen auf und nieder. Nicht leicht war
die Verproviantierung für die festlichen Tage, aber
Mainz hat sich gehörig angestrengt und besonders
dafür gesorgt, daß wir in diesen heißen Tagen
nicht zu dursten haben. Von allen Orten des weiten
Rheintals sind die guten Sorten herbeig eich afft worden.
Die Straßen , die der Festzug passierte, zeichnen sich be¬
sonders durch festlichen Schmuck aus . Gewinde von Eichen¬
laub ziehen sich von Haus zu Haus und über die Straße.
Allein vierzigtausend Arbeiter , die den katholischen Gesellln-
vereiuen angehören, nahmen an dem Festzug teil.

Es liegt auf der Hand, daß diese Füllen von Menschen
nicht in einer einzigen Veranstaltung tagen konnte. Selbst
der größte öffentliche Platz hätte nicht ausgereicht, um die
Tausende zu fassen und den Redner verständlich werden
zu lassen. Der große Festzug war daher die einzige G»>
legenheit, bei der sich so ziemlich alles vereinte, das nach
Mainz gekommen war , natürlich auch viele Mainzer . Der
Ort der meisten größern Versammlungen war die
imposante Stadthalle am Rhein, die der Stadt gehört.
Die Begeisterung war groß. Vier öffentliche Ver¬
sammlungen. zu denen jeder Zutritt hatte, vereinigten
viele Tausende zu einmütigen Resolutionen. Außerdem gab
es vier große nichtöffentliche Versammlungen, zu denen
nur solche Personen Zutritt hatten, die Einlaßkarten be¬
saßen; trotz dieser Beschränkung waren die nichtöffentlichen
Versammlungen ebenso stark besucht wie die öffentlichen.

Dazu kamen noch eine Menge „kleinerer" Veran¬
staltungen. und sie sind noch nicht zu Ende. So tagte die
Generalversammlung des Volksvereins für das katholische
Deutschland, dessen Sitz in München-Gladbach ist, ferner
die große Versammlung des Karl Borromäus -Vereius.
die Versammlung der katholischen Lehrer und Lehrerinnen
Deutschlands, zahlreiche Frauenvereine , kaufmännischeund
andere Erwerbsgruppen , dazu viele Abstinenten- und
Mäßigkeitsvereine u. a. m. Von Jahr zu Jahr hat sich
die Zatzl d«r katholischen Vereinigungen gesteigert, die
ihre Generalversammlungen in die Zeit des Katholiken¬
tages verlegen und dadurch den Glanz der Ver¬
anstaltung erhöhen. In diesem Jahre fallen be-
sonders auf die vielen Vereine, die akademische
Kurse umfassen. Eine Akademikerversammlung veranstaltet
der katholische Akademikerverband, dazu kommen die akade¬
mischen Pius - und Bonifaciusoereine . das süddeutsche

F)obe Temperaturen.
Meteorologischer Ausflug in die Vergangenheit.

30 — 32 — 34 Grad und sogar noch mehr! Die alte
Sonne , die sich im oerfloffenen Winter hinter einem dichten
Nebelvorhang verbarg, und die man bereits für pensions-
berechtigt zu halten geneigt war. ist ganz plötzlich wieder auf
ihrem Posten erschienen und läßt uns in geradezu brutaler
Weise ihre ganze Kraft spüren. Tie ganze? Immer lang¬
sam! Die Erde empfängt nur den zweibillionsten Teil ihrer
Wärme und ihres Lichtes, und von diesem Teilgeschenk
werden noch vier Hundertstel von der Atmosphäre absorbiert.
Die Sonnentemperatur beträgt mehrere Millionen Grade,
und die Sonne verliert in viertausend Jahren nicht mehr
als einen Grad . Es wird also wohl noch reckt lange dauern,
bis sie auf ein Ruhegehalt wird Anspruch erheben dürfen.

Im übrigen können wir uns über die Hitze dieses
Jahres nicht allzusehr beklagen, wenn das. was von den
Hitzen anderer Zeiten erzählt wird, der Wahrheit entspricht.
Man steile sich vor. daß im Jahre 588 die Rosen bis in den

. Dezember hinein blühten, und daß im Jahre 995 die
Bäume sich von selbst entzündeten und in Brand gerieten.
Einen ganz schrecklichen Sommer gab es im Jahre 1793.
Während der Monate April und Mai hatte sich das Thermo¬
meter fast ständig unter Null gehalten. Im Juni war es
noch so kalt, daß man die Ofen heizen mußte. Am 8. Juli
aber begann eine geradezu entsetzliche Hitzeperiode: die
Temperatur stieg aus 38 Grad und hielt sich acht Tage lang
auf dieser Höhe. Eine so fürchterliche Hitze als Fortsetzung
einer so langen Kälteperiode mußte höchst verderblich wirken.
In den Gärten und auf den Feldern verwelkten und ver¬
brannten Blumen und Gemüse: das Obst trocknete auf den
Bäumen ein und schrumpfte zusammen: die Möbel, die Tür-
uud die Fensterrahmen knackten und knirschten in allen
Fugen und bekamen große Risse, Kurz, es war ein Sommer,
wie inan ihn sonst nur in den Äauatorialprovinzen kennt.

Der Mensch kann aber sehr hohen Temperaturen Wider¬
stand leisten. Man weiß, daß die normale Körperteniperatur
des Menschen 37 Grad beträgt. Ein französischer Gelehrter,
welcher feststellen wollte, wieviel Grad Hitze Menschen er-
rragen können, gelangte zu folgenden Ergebnissen: Ein ge¬
wisser Dobson ertrug eine Hitze von 99 Grad, ein gewisser
Berger eine von 109 Grad : ein gewisser Blagdan hielt
127 Grad aus , und zwei Männer namens Tillot und
Duhamel brachten es sogar aus fast 129 Grad. Bei dieser
enormen Hitze schlug der Puls der Patienten 164 mal in der
Minute , und die Körpertemperatur roar von 37 auf 42 Grad
geiüegeu. Im allgemeinen sind also für kräftig gebaute, ge-
luude Menschen die hohen Sommertemveraturen immer zu

Kartell , der Mbertus -Magnus -Berein , der katholische
Studienverein für Hessen und viele andere. Am Dienstag
soll noch eine große Studentenversammlung tagen, für die
als Redner der Abgeordnete Marx -Düssetdorf und der
Professor Meyers aus Luxemburg angeineldet sind. Aber
weitere Sitzungen werden sich noch die ganze Woche hin¬
ziehen, und es wird noch geraume Zeit dauern, bis
die Stadt Mainz wieder ihr alltägliches Gesicht an¬
genommen hat. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 8 . August.

Sonnenaufgang 4” II Monduntergang 1“ V.
Sonnenuntergang 7M || Mondaufgang 7" N.

1732 Sprachforscher Johann Adelung tn Spantekow geb. —
183» Zoologe und Forschungsreisender Otto Finsch in Warm¬
brunn geb. — 1845 Komponist Thomas Koschat in Viktring geb.
— 1904 Geschichtsmaler Otto Brausewetter in Berlin gest. —
1905 Schriftsteller Julius Stinde in Olsberg gest. — 1908
Architekt Joseph Olbrich in Darmstadt gest.

D Erntezeit . Erntezeit! Eine Zeit ernster Arbeit, eine Zeit
der Freude uud zugleich der Sorge für den Landmann. Der
goldene Segen liegt auf dem Felde, die glänzende Sense hat
harte Arbeit gebabt. Die Arbeit der Bergung der Ernte
kann beginnen. Wagen auf Wagen, getürmt voll Garben,
rollt zur Scheuer. Aber auch auf dem Felde erstehen große
Schober des goldenen Segens , der zu grob ist. um unter
Dach und Fach geborgen werden zu können. Erst wenn der
letzte Wagen sichere Unterkunft gefunden hat, atmet der
Landmann auf und schaut dankbar gen Himmel. Auf die
heißen Tage der Arbeit folgt zwar noch keine Rast, aber mit
Essen und Trinken wird jetzt nicht gekargt. So wurde es
von jeher gehalten in deutschen Landen. Erst die Arbeit,
dann der Lohn, dann die Freude. Freilich übermütige
Burschen und kecke Bauerndiruen nehmen sich einen Vor¬
schuß auf die allgemeine Erntefreude, indem sie den ersten
besten Wanderer, den sein Weg an ihrem Feld vorbeiführt,
umzingeln und mit einem Ährenseil binden. Aus dieser
Gefangenschast kann sich der Gefesselte nur durch ein Geld¬
geschenk befreien. Für Wotans Roß läßt man noch hier und
da ein Büschel Getreide stehen. Die andern vielen Ernte¬
bräuche unserer Altvoxderen hat die Neuzeit vernichtet.

* Vom Wetter im Juli . In dem in Bezug
auf die Witterungsoerhältnisse so abnormen verflossenen
Monat Juli stieg die Mitteltemperatur im Bezirk der
Wetterdienststelle Weilburg in den Tälern durchschnittlich
auf 20°, auf den Bergen auf 18°, also in beiden Fällen
um 3° zu hoch. Ebenso stieg nachmittags das Thermo¬
meter tn den Tälern durchschnittlich auf 26°, in den
Höhen auf 24°. Die Nachmittage waren also auch um
3° zu warm. Die Höchsttemperatur wurde am 23. er¬
reicht, durchschnittlich 35°. Die letzten 11 Tage des
Monats bildeten eine ununterbrocheneReihe von heißen
Sommertagen , wie sie in den letzten 40 Jahren nicht
da waren. In den letzten8 ölächten sank das Thermo¬
meter nicht unter 15 Grad (durchschnittlich sonst nur in
3 Nächten). Dies hing zusammen mit den ungewöhnlich
häufig auftretenden östlichen Winden, die in 48 von 100
Fällen beobachtet wurden (sonst ini Mittel nur zu 23°).
Dadurch war die geringe Bewölkung von 41°/y des
Himmels bedingt. Nur an 13 Tagen ist im Bezirk
Regen beobachtet worden, der uns in den Tälern nur
eine Gesamthöhe von 32 Millim . lieferte, also 46 Milli¬
meter zu wenig; noch geringer war die Regcnhöhe auf
den Bergen (29 Millim .). Dagegen kamen an 8 Tagen
Gewitter vor, also etwas mehr als sonst im Juli.

Hachenburg, 7. August. Wie wir erfahren, beabsichtigt
die hiesige Freiwillig: Feuerwehr in diesem Jahre ein
Feuerwehrfest zu yeranstalten und zwar ist die Abhaltung
desselben im Monat September geplant. Es wird dies
das erste Fest sein, das die Wehr während ihres 35jährigen
Bestehens feiert. In Aussicht genommen ist am Vor¬
abend ein Kommers, am Haupttage eine größere Uebung,
dann Konzert und Volksbelustigung und abends Ball.

Die zu dem Bezirke gehörigen Wehren beteiligen sich
diesem Feste, ebenso werden verschiedene andere Bereis
an dem Feste teilnehmen. Näheres wird noch mitget
werden.

§ Manöversendungen.  Aus Anlaß der _ _
stehenden Herbstübungen wird darauf hingewiesen, bo|
Sendungen an Soldaten mit richtigen und deutlich«̂
Aufschriften versehen sein müssen. Zur genauen Aussch^
gehören: Familienname möglichst auch Vorname (^
Sendungen an gleichnamige Eippfänger desselben Trup¬
penteils noch wertere unterscheidende Bezeichnung
Dienstgrad und Truppenteil, Regiment, Bataillon, Kon,"
pugnte, Eskadron, Batterie, Kolonne usw. — Da jjjt
unverzögerte Nachsendunq nach den Siand - und Maffch-
quartieren entsprechende Einrichtungen getroffen sind,
empfiehlt es sich, als Bestimmungsort nur den ständige
Garnisonort anzugeben. Ausnahmen sind nur bei An¬
wesenheit von Truppen auf Uebungsptätzen angebracht
wenn dem Absender der Truppenübungsplatz
bekannt ist und die Truppen sich längere Zeit dort auf=
halten. Die Angabe eines Marschquartiers als Bestini-
mungsort ist wegen der dadurch häufig entstehende»
Verzögerungen nicht zweckmäßig.

Gebhardshain, 5. August. Gestern um die Miltaz»-
zeit wurde die hiesige Feuerwehr nach Molzhain gerufen,
wo ein großer Brand ausgebrochen war. Als die Wch
eintras, standen bereits vier Wohnhäuser in Flammeri.
Es gelang, das Feuer einzudämmen, jedoch brannte»
die Häuser vollständig nieder. Das Vieh konnte gereti;
werden, dagegen ist sämtliches Mobiliar verbräm!.
Der entstandene Schaden ist durch Versicherung gedeckt

Langendernbach, 5. August. Die ordentliche General¬
versammlung der Spar - und Darlehnskasse Langendernbach
wird Anfang September d. Js . hier stattfinden. T
seit dem 26. April d. Js . tätige neue Vorstand tas
Aufsichtsrat haben es dahin gebracht, das Sanieruns?-
werk wesentlich zu fördern und der Bevölkerung dei
Westerwalds wieder Vertrauen zu der Genossenschaft
einzuflößen.

Haiger, 5. August. Der durch die Explosion in d?i
Sprengstoff-Fabrik in Würgendorf entstandene Schade»
beläuft sich auf 60000 bis 70000 Mark. Der Wied-'i-
aufban soll sofort in Angriff genommen werden, fo£n§
in etwa zwei Monaten wieder voll gearbeitet meri»
dürfte.

Aus Nassau, 5. August. Am 2. August war bei
Stand der Maul - und Klauenseuche im Reglern ngsbezii!
Wiesbaden folgender: Es waren verseucht im Kre'st
Usingen in Wehrheim 6 Gehöfte, im Kreise Wiesbaden-
Land Bierstadt, Nordensladt, Delkenheim und Kloppe»-
heim je 1 Gehöft, im Kr. St . Goarshausen Oberlahnstki»
6, Jagdschloß Lohe bei Branbach 1, Camp 1 Gehöft.
UnterwesterwaldkreisNauort 1.Gehöft.

Herdorf, 5. August. Nach dem herausgegebenen Ar-
richt- der Hellertaler Knappschaftskassebeträgt das <üfc
samtvermögen des Vereins Ende 1910 (Kranken- uÄ
Pensionskaffe) 1319 230.98 Mk. gegen 1 139 552,37M
Ende des Jahres 1909; mithin hat eine Vermögenr-
vermehruug im Jahre 1910 um 179 678,61 Mk. stack-
gesunden.

Wiesbaden, 6. August. Der allen Fremden bekam»
Ratskeller, der durch seine prächtige Ausmalung er
Sehenswürdigkeit bildet, ist nunmehr geschlossen; st
Pächter ist in Konkurs gekommen und die Konkurs»
waltung, die den Betrieb weitersührte, hat ihn als iik
lohnend eingestellt. Auf die Pachtausschreibung
Stadt war kein einziges Gesuch emgelaufen.
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ertragen: man mutz veoenken, oatz aut Voder See oie Hitze
fast niemals 30 Grad übersteigt, und daß es selbst an den
heißesten Punkten der Erde nur Hitzen bis zu 46 Grad
gibt.

Die größten Sominerhitzen treten in unfern Breiten in
der Regel dann ein. wenn die Sonne unter dem Sternbi .d
des Großen Hundes auf- und untergebt. also in der . Zeit
der Hundstage". Sie begann früher am 22. Juli und endete
am 23. August: jetzt rechnet man die Hundstagszeit aber erit
non den ersten Augusttagen an. Die Alten schrieben diesen
Tagen allerlei unheilvolle Wirkungen und Einflüffe zu. All¬
gemein mar der Glaube verbreitet, daß in den Hundstagen
geborene Menschen von iäbzoinigem Ebarakter und reizbar
und gewalttätig wären. Die zahllosen Krankheitsfälle, die
gerade in den Hundstagen beobachtet werden, weil man in
dieser Zeit oft unvernünftig lebt, zu häufig badet, zuviel Obst
ißt und zuviel eiskaltes Waffer in fick hineingießt, wurden
von den Alten durchweg dein unschuldigen Sternbild zur
Last gelegt. Machen wir es viel anders ? “ • “•

Vermischtes.
Militärmusik und Rcgeuwcttcr . Folgenden ori¬

ginellen Brief veröffentlicht ein ostdeutsches Blatt. Der¬
selbe ist von einem polnischen Landwirt verfaßt und an
einen Thorner Odermusikmeister gerichtet: »Hochgeöhrter
Dirigent, wenn ich bitte um Entschuldigung wegen meiner
Frecheit. aber trokken, serr trokken draußen in der Natur,
wollte sic biten Serr ergebenst zu machen Moustrekuuzert
von die ganzen Kapells in die Zigeiei Zu Thorn. Weil
ich beitimt von ville Jahre wenn sie machen Monstre
inlmer regnet, stark regnet ville Tage. Habens Erbarm
machen bald Monstre, wird regnen moczuo wird auch gut
sein vor das Militär wegen das Staub, auch for das
trockene Kohl bei Thortl. wird geben Dividende große."

Das Alte wird ueu . Daß die chinesischen Quack¬
salber mit ihren Heilmitteln, über die wir verächtlich die
Achseln zucken, doch zuweilen das Richtige treffen, beweist
die Nachricht, daß jetzt Professor Abel in Baltimore aus
giftigen Kröten em die Herztätigkeit anregendes Medika¬
ment herstellt, welches die Wirkung des Digitalis noch
übertrifft. Durch Beobachtung chinesischer Hetlkünstler,
ivelche d e getrockneten und zerstampften Kröten zu
Arzneien verarbeiteten, kam er auf den Gedanken, selbst
Versuchea-.zuffellen, die ein befriedigendes Resultat ge¬
liefert haben sollen.

ite verkaufte Kirche. In der griechischen Käld
ine :- sibirischen Städtchens bei Archangelsk erschiene»
me:- Tages Arbeiter , die zum größten Erstaunen der
30 br .ec erst das Kreuz abnahme » und dann den Glocke-'
arm abtrugen und ' chließlich die ganze innere Einrichtutt
er Kirche entfernten. Hierauf begänne:', die Arbeiter «i*
ründliche Umge wltung des Gebäudes : ein neuer P?
öden wurde gelegt, Wände wurden errichtet and
ieue§ Dach aufs Haus gesetzt, bis eines Tags die
rtalige Kirche in ein Geschäftshaus umgewandelt L
Die Ortseinwohner wandten sich nun mit geharniM^
Srotest an die Behörden. Da kamen schließlichD®
lrbeiter wieder und begannen das Kaufhaus in seine
prüngliche Form zu verwandeln . Heute sieht die fr
lenau so aus wie vor dem Umbau. Was war
igentlich geschehen? Der Kaufmann Scherbakoff
iotn Krasnojarsker Kloster diese Kirche für 18 000 !
-ekauft und für geschäftliche Zwecke umbauen lassen.
:ann die Beschwerden bis an den heiligen Synod drang
ahen sich die Mönche veranlaßt , den Kauf rückgängig
nachen. Sie wandten sich an Scherbakoff: doch dieser^
angte Ersatz. Dem Kloster blieb nichts anderes uo
md so strahlte es wobl oder übel 34 000 Rubel an
kaufmanu, der auf diese Weise ein feines Geschäft
nacht hatte.

s°.

Welt und Missen.
= Der größte Trockenbagger der Welt ist jetzt von
rgbaugesellschaft „Ilse " auf ihrer Grube . Marga
nftenberg in Betrieb genommen worden. Seme *
en je 500 Liter. In der Minute können 32 Eimer
chüttet werden. Bei einer Probe wurden U?'
; Kubikmeter Erde bewegt. Die Eimerleiter ist
ächtet, daß sie für geführte oder für durchbängende
te verwendet werden kann, je nachdem, ob man ore
den in der Leiter angebrachten Stablschlenemud>

iten läßt oder ob die Eimertette frei durchhängt. ^
ser doppelten Verwendbarkeit kann der Bagger leiMi
were Bodenarten ausheben. Die Baggertiefe belru»
ht etwa 22 Nieter , bei 45 Grad Steigung der
tung. bei geführter Seite. Der Bagger ist gleich
>ch. wie für Tiefbau zu verwenden.
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Frankfurta. M., 6. August. Der 28. Bundestag des
»kutschen Radfahrerbundeshielt am Donnerstag und
aeeitag seine internen Beratungen ab. Der Samstag
wurde eingeleitet durch einen offiziellen Festakt im Kaiser-
^ des „Römers". Bürgermeister Grimm hielt die
Larüßungsansprache und hieß im Ramen der Stadt
-Frankfurt die Gäste herzlich willkommen. Der Bundes-
Arsitzende Böckling aus Essen dankte für den herzlichen
Kmpsang. Hieraus wurde das Bundesdanner an den
Loffitzenden des Festes übergeben. Ein Chor bildete
den Beschluß der wirkungsvollen Feier , der sich ein von
jei Stadt Frankfurt veranstaltetes Frühstück anschloß.
j) er heutige veranstaltete, mehrere Stunden währende

ftzug nahm bei günstiger Witterung unter ungeheuerer
teiligung des Publikums einen glänzenden Verlauf.
Bingerbrück, 5. August. Unweit der Bingerbrück

wurde gestern der 45 Jahre alte Zigeuner und Musiker
Wilhelm Schumacher, der 21 Jahre alte Zigeuner Anton
ßchumacher und der Zigeuner Karl Holz von Gendarmen
skstgenommen, weil sie im Verdacht stehen, kürzlich den
Gendarmeriewachtmeister Riegel in einem Kornfeld
zwischen Hechtsheim und Herxheim mit einem Revolver
lebensgefährlich verletzt zu haben.

k«rre Nachrichten.
Die Gemeindevertretung von Hundsangen  beschloß den

Bau einer Wasserleitung. — Die Amtszeit des Bürgermeisters
Hartmann in Hadamar  läuft am 3. Novemberd. I . ob. Magistrat
and Stadtverordnete haben eine Ausschreibung der Stelle abgelehnt
and empfehlen die Wiederwahl. — Dem früheren langjährigen
Landrat des Dillkreises,  Oberregierungsrat v, Wussow, haben
die KreiSvertretungund die Bürgermeister des Kreises zur Erin¬
nerung an seine verdienstvolle Tätigkeit im Dillkreise ein Geschenk
zugedacht, bestehend in einer silbernen Relieftafel. — Der am 16.
and 17. Juli vom Männergesangoerein „Teutonia " in Villmar
anläßlich seines 75jährigen Jubiläums veranstaltete nationale Ge¬
sangwettstreit hat dem fcstgebenden Verein einen Reinüberschuß
aon etwa 2000 Mark erbracht. — In Weilburg  erkrankte das
etwa3'/, Jahre alte Töchterchen des Gastwirts Craß durch den
Genuß unreifen Obstes in so schwerer Weise, daß es trotz sofortiger
ärztlicher Hilfe gestorben ist. Die  Gastwirtschaft „Zur alten Post"
in der Rheinstraße in Höhr  ist teilweise niedergebrannt. Die
Fahne des Gesangvereins „Edelweiß" ist mit verbrannt . — Dem
Lehrer Acht in E m s wurde der Königl. Hausorden von Hohen-
zollern mit der Zahl 50 zu seinem 50jährigen Dienstjubiläum
verliehen. — Die leidige Unsitte, Petroleum aufs Feuer zu schütten,
hat wieder ein Menschenleben gefordert. In Weidenhausen
erlitt dabei ein lljähriges Mädchen so schwere Brandwunden , daß
eü in die Marburger Klinik gebracht werden mußte, wo es alsbald
durch den Tod von den Qualen erlöst wurde. — In Oderlahn-
stein haben Diebe in der Heiliggeistkapelle am Bergweg den
Lpferkasten aus der Wand gebrochen und ,nitgenommen. Um
diesen eisernere Kasten, der in die Wand eingemauert war , zu
erhalten, rnußtere die Diebe ein großes Stück Wand herausbrechen.
- Dieser Tage fand eine Wärterin des Hauptbahnhvfes irr
Frankfurt  in einem Waschraum für „Unbeneittelte" eine Brief¬
tasche mit 5000 Mark in Papier . Gleich darauf erschien eine
Dame besseren Standes , die eben erst dere Waschrarem verlassere
hatte, um nach der Brieftasche Nachfrage zu halten . Nach Erhalt
ihres Eigeeetums gab sie der ehrlichen Finderiee 10, sage und
schreibe„zehn" Pfemeig rnit dem Bemerken: „Trinken Sie eine
Tasse Kaffee!"

]Vab und fern.
O Weinaussichtcn 1911 . Trotzdem die Witterungs-

Verhältnisse dem Gedeihen des Weins in diesem Jahre
recht günstig waren, ist doch auch diesmal auf keinen ooilen
Herbst zu rechnen. Qualitativ allerdings dürfte der Wein
sehr gut werden. Rur an ganz vereinzelten Stellen ist
ein voller Herbst zu erwarten . Wenig günstig liegen die
Verhältnisse auch in Rheinhessen. Immerhin scheint sich
die schwere Krise des vergangenen Jahres nicht wieder¬
holen zu sollen. In verschiedenen Orten des rheinischen
Weinbaugebiets sind Reblausherde entdeckt worden.
Energische Bekämpfung der Schädlinge hat sofort be¬
gonnen.

o Die Affäre des Rennfahrers Breuer scheint nicht
»ur Ruhe kommen zu wollen. Die Verteidigung des
Breuer hat jetzt zwei Zeugen ermitteü, denen gegenüber
Mathonet in den letzten Monaten seines Lebens das Vor¬
baben eines Selbstmordes geäußert hat. Auf Grund
dieser neuen, vorher nicht bekannt gewesenen Feststellung
ist ein zweites Wiederaufnahmeverfahren in Sachen
Breuer in Vorbereitung.

C Verhaftete Raubmörder . In Zürich wurden die
beiden 22 jährigen Raubmörder Ernst Karl Wächtler aus
Gosdorf und Johann Rairz aus Zirl (Österreich) ver¬
haftet. die in der Nacht vom 25. auf den 26. Juli in
«rrentin in Mecklenburg den Lehrer Prahl ermordet
und beraubt hatten. Sie werden an die Staatsanwalt-
wtft in Schwerin ausgeliefert.

0 Schachwettkampf Schlechter -Tarrasch ergebnislos.
Das in Köln veranstaltete Turnier zwischen den beiden
Matadoren des königlichen Spiels evurde als ergebnislos
abgebrochen, weil innerhalb einer bestimmten Frist keiner
klnen Vorteil vor dein andern erringen konnte. Der
«tand war beim Abbruch des Kampfes : Schlechter 3,
drasch 3, Remis 9. Die letzte, die 15. Partie wurde
nach 22 Zügen. Remis , Tarrasch verteidigte sich französisch
"ud errang eine eiwas bessere Stellung , indes glichen sich
öie  Spiele bald aus.

o Begnadigung vou den Beide .,s . Der jugendliche
Raubmörder von den Velden, der in einem Eisenbahn-
Merl m der Nähe von Dirschau den Rechnungsführer
^cher ermordete und dafür in Danzig zum Tode ver¬
teilt wurde, ist durch einen Königlichen Gnadenakl zu
lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt worden.

Das erste Krematorium in Ostpreußen dürfte die
Madt Lyck erhalten. In ihrer letzten Sitzung beschloß die
vortjge Stadtverordnetenversammlung , den Magistrat zu
Nichtigen , die -nöt gen Vorbereiteingen zu treffen und
Material zu beschaffen, um einen genauen Plan für
e'a Bau vorzu ugen, ebenso eine Rentabilitätsrechnung

Mzusteven.
z.0 Ernster Kampf mit Einbrecher «. In Berlin wurde

.Schutzmann Hager , als er mit einem Kameraden nachts
b-.i , Einbrecher festnehmen wollte, von einem der Ver-

durch einen Schuß in die Brust schwer verletzt,
amf. Verbrecher erschoß sich dann selbst, während der

oerc  sich rubig verhaften ließ. Hager liegt im Kranken»

hous danieder. Der Vorfall hat dem Polezewraftdenten
von Berlin , v. Jagow , Anlaß gegeben zu der Bekannt¬
machung, daß er ' künftig jeden Schutzmann, der zu spät
von der Waffe Gebrauch mache, bestrafen werde. Nach
den letzten Nachrichten ist der Selbstmörder ein ehe¬
maliger Schuhmacher Paul Jakob , der wegen zahlreicher
Diebereien bereits vielfach mit Zuchthaus vorbestraft ist.
Sein Komplice ist ein gewisser Willy Berndtsee.

O Zwei Kinder vom Eisenbahnzuge zermalmt . Ein
schwerer Unfall ereignete sich kürzlich in der vierten Nach¬
mittagsstunde. Auf der Strecke Germersheim —Bruchsal
wurden bei der Station Huttenheim zwei Mädchen von
eff und dreizehn Jahren vom Zuge totgefahren . Die aus
Huttenheim stammenden Kinder waren in den Wald ge¬
gangen, um Tannenzapfen zu sammeln. Auf dem Heim¬
wege begriffen, wollten sie an einer Feldschrankeden Bahn¬
körper überschreiten. Wie es heißt, sollen sie die Schranke
eigenmächtig geöffnet haben.

o Selten hohes Vogelalter . Ein Alter , wie es in
der Dogelwelt gewiß selten oorkommt, hat ein Star er¬
reicht, von dem aus Riga berichtet wird . In Ebelshof
in der Nähe von Riga ist ein schevarzer Star geschaffen
worden, der am Fuße die Marke „Vogelwarte Rositten
1868" trug.

O Das Perbrecherdorf . Berliner und Rixdorfer
Polzei nahm in dem Dorfe Ziegenhals bei König ?«
wusterhausen Massenverhaftungen vor, weil so ziemlich
alle Bewohner des Dorfes mit den Urhebern der großen
Jurvelendiebereien in der PotSdumerstraße in Berlin im
Einverständnis sind. Das Dorf wurde umzingelt, so daß
niemand in die Ortschaft hinein oder hinaus konnte.
Dann drangen die Beamten mit gezogenen Brownings in
sämtliche Häuser des Dorfes ein und hielten Haus¬
suchungen. Eine ganze Anzahl Uhren und sonstiger Kost¬
barkeiten wurden gefnirden und beschlagnahmt. Etwa
20 Bewohner des Dorfes wurden verhaftet.

e Folgenschwerer Festnngswerkseinsturz . Ein Teil
der alten spanischen Festung Bunol stürzte ein und
begrub 39 Häuser unter sich. Neun Personen wurden
getötet , zahlreiche verletzt, darunter eine Anzahl schwer.
Ein Sonderzug ist von Valencia zur Unterstützung an den
Ort der Katastrophe abgegangen.

© seit drei Monaten im Schlaf . In dem Kranken«
hause zu Kroßkanischa in Ungarn ist ein Patient ein¬
geliefert worben, welcher schon seit drei Monaten iin
Schlafe liegt. Den Ärzten ist es bisher nicht gelungen,
den Patienten , dessen Identität bisher noch nicht sestgeslellt
iverden konnte, zum Bewußtsein zu brengrn.

© Neun Knabe » beim Baden ertrunken . In Italien
hat sich in der Nähe von Mailand ein erschütterndes
Unglück zugetrageei. Beiin Baden im Po in der Nähe
von der Stadt Stadella gerieten neun Knaben in eine
reißende Ltröenung . Alle Rettungsversuche ivaren ver¬
gebens. Die Knaben ertranken sämtlich.
Lunte Oages -Lstronik.

Tneegerinünde, 5. Aug. Hier sind zehn Wohnhäuser mit
tämtliclieie Hintergebäuden, außerdem drei gefüllte Scheunen
einem Brande zum Opfer gefallen. Viel Vieh ist 'mit oer«
brarent. Die Bewohner der eirtßeäfdjcrten Häuser konnten
nur das nackte Leben retten.

M .-Glndbach, 5. Aug. Im hiesigen Alexianer-Kloster
wurde ein 70 jähriger Klosterbruder in der Badewanne tot
aufgefunden. Die Obduktion der Leiche ergab Verbrühung.

Weihenthurm, 5. Aug. In einer Arbeiterwohnung einer
Schwemmsteiiffadrik stürzte die Decke des Schlafzimmers ein,
in dem vier Kinder schliefen. Zwei wurden sehr schwer, die
beiden andern leichter verletzt.

Dortmund» 5. Aug. Es send bei der Konkursverwaltung
der Niederdeutschen Bank insgesamt blsber 101 Millionen
Mark Forderungen angeeneldet, davor, 21 Millionen an.
erkannte. In der Mcrffe liegen günstigenfalls 4l/2 Millionen.

London» 5. Aug. Aus dem Flugfeld Pullham wohnten
gegen tausend Personen den Flügen bei. die der englische
Flieger ^ llai ausführte. Plötzlich siel der Apparat mitten
in die e hinein. Sieben Personen wurden ziemlich
schwer X

Lout>t.n, 5. Aug. Der hiesige Geistliche Daniel John
machte mit seinen vier Kindern eine Bootsfahrt an der Küste
von Lowestost. Das Boot schlug um. der Geistliche und sein
ältestes Söhnchen ertranken.

Budapest, ö. Aug. In der Ortschaft Nagygereblyes ent¬
stand infolge eines Schornsteinbrandes Feuer, das 46 Wohn¬
häuser mit 96 Nebengebäuden einäscherte. Tie Dampfsäg«
der Firma Kboz mit riesigen Holzvorräten ist gleichfalls
verbrannt.

Saloniki , ö. Aug. In dem Gebiet von Jpek wurden
42 neue Cholerafälle festgestellt, von denen 32 tödlich ver¬
liefen.

Newyork, 5. Aug. In Nikaragua sind Überschwemmungen
zwischen der Küste und dem Innern eingetreten, die de-
deutendsten. die fett 15 Jahren zu verzeichnen waren. Nach
bisherigen Meldungen sind 50 Personen in den Fluten um«
gekommen.

Halle (Saale), 6. August. Der Kösener Kongreß deutscher
Korpsstudenten sandte an Staatssekretär v. Kiderlen Waechter ein
Begrüßungstelegramm.

Berlin , 6. August. Die Eintragungen in das Reichsschuld¬
buch haben sich ieee Juli um 12,5 Millionen Mark erhöht und be¬
tragen jetzt insgesamt 1092 Millioeeeee Mark.

Königsberg i. Pr ., 6.August. Der Ausschuß der ostpreußischen
Kouservativen veröffentlicht eüee Crkläruieg, wonach unter feinen
Umständen ein Konservativer eineen Sozialdemokraten seine Stimene
geben darf.

Wien , 6. August. Der Fürsterzbischof vou Wien, Kardinal
Gruscha, ist im Alter von 90 Jahren gestorben.

Paris , 6. Auaust. Auf dem Flugfelde von Etaeeepes stellte
der französische Militärflieger Hauptmann Felix init 3350 Meteree
einen neuen Flughöhenrckord auf.

London , 6. August. Der frühere Präsideeet von Haiti, Simoie,
ist an Bord des holländischen Damp 'ers „Prins der Neederlaiedeee"
in Kingston (Jamaica ) eingetroffen.

Port -au-Prince , 6. August. J,e Kap Haitien auf Haiti
fandeee Straßenkäenpfc zwischen Anhängern Fereeeins uied Lccontes
statt , bei denen 20 Personen getötet sein sollen. Deutsche und
englische Marinesoldaten patrouillieren in den Straßen.

fticucltrs aus cien Witrblättern.
Mißverstanden. Bu-eamunge (zum ersten Male

telephonierend): „Hallo! Wer ist dort?" - „Ich pin 1051'
— „O je! Dann itz's aber Zeet. daß sie sterben!"

Bei SV Grad itn Schatte». Redner iei einer Volks-
Detiommlutia: ..Meine lieben Mitbürger , lassen Sie mich

Sbnen verzltM oanren tot ven erstgen empfang , ven Sie
mir bereitet haben: das ist bei dieser Temperatur eine zarte
Ausmereiamkeit, die mich aufs tiefste rührt !"

Gnie Geschäfte. Dieser Tage stagte ich einen Schau¬
spieler. wie denn bei dieser Hitze der Theaterbesuch eväre.
Resigniert meinte er: „No mei, de Mehrer'n san halt allwetl
wir!' _ (Jugend .)

Schweinefiitterung ohne Kartoffeln.
Nachstehende Beispiele von Futtermischungen mögen

einige allgemeine Anhaltspunkte bei der Aufstellung von
Futterrationen ohne Kartoffeln und Molkereiabfälle geben.

Tagesration für 10 Stück mit einem Lebendgewicht von
100 Pfund pro Stück:

1. Magermilch 45 Liter. Runkelrüben 150 Pfund . Futter«
gerstenschrot 10 Pfund, Maisschrot 5 Pfund . Darin sind
enthalten: Trockensubstanz 39,54, verd. Eiweih 4.70, Stärke-
wert 28,09.

2. Runkelrüben 200 Pfund , Futtergerste 20 Pfund,
Maisschrot 3 Pfund. Fleischfuttermehl 2Vs Pfund, Erdnuh-
kuchenmehl 2 Pfund. Darin sind enthalten an : Trocken«
substaiez 39,23, verd. Eiweiß 4,52, Stärkewert 32,43.

3.Futtergerstenschrot 46 Pfund,Erdnuhkuchenmehl 2Pfund.
Darin sind enthalten an : Trockensubstanz 40,39. verd. Eiweih
4.50. Störkewert 32,11.

4. Futtergerstenschrot 40 Pfund, Fleischfuttermehl 2V,
Pfund . Darin sind enthalten an: Trockensubstanz 36,51, verd.
Eiweiß 4,79, Stärkewert 29,41.

5. Futtergerstenschrot 46 Pfund. Fleischfuttermehl IV,
Pfund . Darin sind enthalten an : Trockensubstanz39,91,
verd. Eiweth 4.55, Stärkemert 31,91.

6. Rotklee (vor der Blüte) 150 Pfund, Gerstenschrot
10 Pfund. Maisschrot 10 Pfund. Fl-ischfuttermehlI V, Pfund.
Darin sind enthalten an : Trockensubstanz 42,50, verd. Eiiveih
4.51, Stärkewert 29,78.

Erdnuhkuchenmehl und Maisschrot sind gegen das Ende
der Most zu vermeiden: Fleischfuttermehlkann auch durch
ein gutes, reichlich(bis auf 3 Prozent) entfettetes Fleischmebl
ersetzt werden: vier Wochen vor Beendigung der Mast muh
aber auch dies durch etwas anderes ersetzt werden.

Nicht vergessen werden darf, wie die „Mitteilungen
der Vereinigung deutscher Schweinezüchter̂hervorheben,
daß mit fortschreitender Mast die Futterzusammenstellung
so schmackhaft als irgend möglich sein soll.

Sicherung für Milchkannen.
Da Milchkannen öfter beim Transport , auch beim

Stehen auf den Abladestellen, ihres Inhaltes ganz oder
teilweise beraubt werden, empfiehlt sich in solchen Fällen
die Einführung einer einfachen und praktischen Versicherung,
wie sie unsere Abbildung zeigt. Man läßt sich eine Eisen¬
stange anfertigen, die an einem Ende eine feststehende,
am anderen Ende aber eine verschiebbare Querstange
hat. Letztere nimmt man ab und schiebt die Quer-

mwm

stange durch die Bügel der Milchkannen über den
Deckeln. Dann schiebt man die verschiebbare Querstang«
auf und schließt sie mit einem Mal - oder Vorlegeschloß
fest, zu welchem Zweck in der Eisenstange Löcher vor-
gebohrt sind. Man wird zweckmäßigerweisedie Läng«
der Eisenstange und auch die Abstände der Schloßlöcher
nach der Anzahl der Milchkannen einrichten, welche man
zusammenschließen will. Da auf diese Weise der Deckel
der Milchkannen nicht ganz aufgehoben werden kann, ist
eine Beraubung des Inhalts ziemlich ausgeschlossen.
Außerdem hat die Vorrichtung den Vorteil , daß auch die
Stabilität der Kannen erhöht wird und daß sie nicht so
leicht umgestoßen werden können, da eine der anderen
Halt gewährt.

Warnung vor dem Abschluß langfristiger Milch - !
vertrüge.

In der Bionatsschrift des Schlesischen Bauernvereins
„Schlesischer Bauer " finde! sich nachstehende Warnung vor
dem Abschluß langfristiger Milchlieferungsverträge . Es
wird dort im Fragekasten der Redaktion nachstehende
Frage und Antwort veröffentlicht. Die Anfrage lautet:
„In hiesiger Gegend hat ljch voriges Jahr ein ganz
fremder Herr lnedergetassen und im Laufe dieses Jahres
eine Privatmolkerei erbaut. Er reist jetzt auf den um¬
liegenden Ortschaften herum und sucht die Besitzer für
sechsjähr ge Milchlieferungsverträge zu gewinnen. Er soll
bereits eine große Anzahl Besitzer zum Abschließen solcher
Verträge bewogen haben. Er zahlt angeblich 10 Pfennig
für das Liter Milch unb holt sie von Haus und Hof ab.
Ich hätte auch nicht übel Lust zu der Sache, aber meine
Frau will durchaus nicht und meint: „Dann fahren wir
doch lieber gleich die Milch tn die Stadt .' — Ist es
empfehlenswert, einen sechsjährigen Milchlieferungsvertrag
einzugehen? In der nahen Stadt bekonunen die Ac.er-
bürger 14 Pfennig für das Liter Milch." Darauf erging
nachstehende Antwort : „Wir können Ihnen nur dringend
davon abraten, einen Milchlieferungsvertrag auf sechs
Jahre einzugehen. In sechs Jahren kann sich bei unserer
schnellebigen Zeit und unserer ungeahnten wirtschaftlichen
Entwicklung sehr viel ändern. Wir haben in unserer
Vereinsschrift und in vielen Vorträgen dringend vor dem
Abschluß langjähriger Milchlieferungsverträge gewarnt,
aber — man verzeihe den harten Ausdruck — „die
Dummen werden nie alle". Ihre Frau scheint weiter zu
sehen als Sie , und sie hat entschieden recht, die Milch
lieber selbst in die Stadt zu verkaufen. Wenn in dortiger
Gegend Neigung zu gemeileschaftltcher Verwertung der
Milch vorhanden war, io wäre das einzig Richtige die
Gründung einer Genossenschaftsmolkerei gewesen. Das ist
der gegebene Weg der praktischen sozialen Selbsthilfe.
Aber merkrvürdig — unsere Anregungen hierzu begegnen
in der Regel dem größten Mißtrauen bei den Bauern,
konimt aber ein wildfremder Mensch, der natürlich nur
„sein Geschäft machen' will, fallen selbst neunmal Weise
darauf hinein, wie Fliegen in die Buttermilch.' Wir
geben die hier erlassene Warnung rvieder, weil das , was
hier gesagt ist, wortwörtlich auch für viele andere Gegenden
zutrifft und weil in der Tat die Klagen der Herein«
gefallenen häufig genug sind, wie jeder bestätigen kann,
der als Zeitungsmann viel mit Landivirten zu tun hat
und ihre Sorgen zu hören bekommt.



Die Verfälschung landwirtschaftlicher Futtermittel.
Viele in landwirtschaftlichen Vereinen und in der

landwirtschaftlichen Presse erhobene Klagen lassen keinen
Zweifel darüber , daß die leider noch immer schwunghaft
betriebene Verfälschung von Futtermitteln für den Land¬
wirt tatsächlich eine brennende Frage ist. Ihre Bedeutung
geht daraus hervor, daß von Futtermittelproben , die von
den Versuchsstationen Bonn. Danzig , Halle, Hildesheim
und Köln mikroskopisch untersucht wurden, zu beanstanden
waren : bei den Ölkuchen und Mehlen 49 Prozent , bei
den Melassefuttergemischen 42 Prozent und bei den
Müllereiabfällen sogar 57 Prozent . Die daraus ent¬
stehenden großen volkswirtschaftlichen Schäden liegen auf
der Hand. Ihnen zu begegnen, ist seit langem das Be¬
streben besonders des Deutschen Landwirtschaftsrats ge¬
wesen, doch haben sich der öfter angeregten reichsgesetz¬
lichen Regelung der Sache so viel Schwierigkeiten in den
Weg gestellt, nicht zu vergessen die naheliegende Gefahr
einer mit der Verteuerung der Produktionskosten Hand
in Hand gehende Verteuerung der Futtermittel selbst, daß
man immer wieder darauf zurückkam, daß die Abwehr
nur in der Selbsthilfe liegen könne. Nach den Dar¬
legungen A. Kabels , der diese üble Seite des Futtermittel¬
handels untersucht hat, kommen, zur Abwehr durch Selbst¬
hilfe wesentlich drei Punkte in Betracht: 1. Die Auf¬
klärung des kleinen und mittleren Landwirts über
Handelsgebräuche, Abschluß von Kaufgeschäften usw.
2. Der Hinweis , nur unter Garantie für Reinheit und
einen Mindestgehalt an Nährstoffen vom Lieferanten zu
beziehen. 3. Der Zusammenschluß von kleineren Land¬
wirten zum Zweck eines vorteilhaften Einkaufs der in der
Regel geringen Mengen von Kraftfuttermitteln bezw. der
Anschluß an eine bestehende Einkaufsgenossenschaft.

Schließlich warnt er ven Landwirt davor , immer nach
den billigsten Offerten zu greifen. Nicht das billigste,
sondern das beste Futter soll er seinem Vieh bieten, wenn
er seinen Betrieb rationell gestalten will.

ooo
Handels -Zeitung.

Berlin , 5 . Augun . (Amtlicher Preisbericht für inländisches
Getreide .) (£ä bedeutet : W Weizen (K Kernen ). KRoggen . G Gerste
(Bg Braugerste . Fg Futtergerjie ). H Hafer . Die Preise gelten
in Mark sur 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : Königsberg R 157 . Danzig W 195 —200,
K 156,50 - 157 , Bg 172 —183 , H 166 , fctettin W neuer 190
bis 195, R neuer 156 —159 , H neuer 165 —168 , Posen
W neuer 190 —191 , H 157 . Bg 182 , H 171 , Bromderg W 193,
R 153 - 155 , Breslau W alter 197 —202 , neuer 196 , K 157.
H 173 , Berlin W 196 - 197 , R 163 — 164 , H neuer 170 dis
178 , alter 177 —186 , Leipzig W 195 —207 . R 167 - 171,
Bg 185 —194 , Fg 160 —170 , H 178 —183 , Magdeburg W 190
dis 193 R 160 —163 , G 190 —200 , H neuer 160 —175,
Hamburg W 200 - 202 , R 160 —164 , H 168 —190 , Hannover
W neuer 197 , R neuer 164 , H neuer 175 , Mannheim W 216,
R 167,50 —170 , H 180 - 185 , München W 217 —220 , K 218
bis 221 . R 184 - 188 , neuer 186 —188 , G neue 193 —208,
II 182 - 196, neuer 182 - 194.

Berlin , 5 .August . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr .00
25 - 27,75 . Feinste Marken über Notiz bezahlt . Still . —
Roggenniehl Nr . 0 u . 1 20 .60 —22 .80 , Oktober 21 . Still . —
Rüvöl . 'e. on . im Oktober 62,40 - 62,20 —62 .30 , Dezember
62,50 - 62,40 . Still.

Berlin , 6 . August . (Schlachtviehmarkt .) Austtteb:
3144 Rinder . 1007 Kälber . 13390 Schafe , 10385 Schweine . —
Preise (die eingeklammerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an ) : 1. Rinder : A. Ochsen : a) 81 —84 (47 —49 ),
b) 74 76 (43 - 44 ), c) 76 - 82 (42 - 45 ), d) 70 - 72 (35 - 38 ).
H. Bullen ; a) 73 - 80 (44 - 48 ). b) 70 - 76 (89 - 43 ). o) 64

bis 68 (34 - 36 ). G. » arsen und Kühe : b) 63 - 70 (3fi-
c) 62- 65 (34- 36). d) 57- 60 (30- 32), e) bis 61 (bla
2. Kälber : a) 93 - 129 (65 - 90 ). b)197 - 102 (58 - 61), W
bis 95 (51 - 57 ), d) 74 - 88 (42 - 50 ), e) 55 - 73 (30 - W
3. Schafe : A. Stallmastschase : a) 76 —84 (38 —42 ), b) 68- ,
(34 —37 ), c) 53 —70 (24 —33 ). B. Weidemastschafe : a) -
(37 - 41 ), b) — (25 —36 ). — 4 . Schweine : a) ks,
(46 - 48 ), b) 58 - 61 (46 - 49 ), c) 69 - 61 (47 - 49 ), d) '
'46 —48 ), e) 56 - 58 (44 - 46 ), f) 63 - 64 (42 - 43 ). - '
irrlauf : Rinder langsam , voraussichtlich ausverkauft,
lkälber glatt . — Schafe ruhig , wenig unverkauft . — ^
l'.att . geräumt . _

Für Holzwerk im Freien ist das Aoenarius C«.,
l ine um  von jeher als das zuverlässigste Konservierungj^
bekannt . Bei Jnnenanstrich leistet es erfahrungsgemäß wohl «z,
falls vorzügliche Dienste , jedoch ist für diesen Verwendungszweck
vielen Fällen der Geruch etwa - hinderlich . Nun liefert die
R . Aoenarius & Co ., Köln , Stuttgart , Hamburg und Berlins
seit einigen Jahren auch ein vollständig geruchloses Präparat -
„Ra co " —, das laut den vorliegenden Gutachten aus FochKr»!
als ein sicheres Mittet gegen Hausschwamm , Trockenfäule , Schiiû i
und Pilzwucherungen re. anzusehen ist und besonders auch
Neubauten zur Verhütung dieser gefürchteten Mißstände zweckmi
Verwendung findet . Nähere Auskunft erteilt auf Wunsch die vw
stehend genannte Firma oder die nächstgelegenen Verkaufsstê .
Karl Fischer, Kaufmann, Hachenburg, C. von Saint -Georn
Kolonialwaren , Hachenburg.

Voraussichtliches Wetter für Dienstag ven8 August
Zeitweise wolkig, nur vereinzelt leichte Rege nsolle.

Einladung
zu einer Sitzung der Stadtverordneten -Versammlung

auf Donnerstag den 10. d. Mts. nachmittags4 Uhr.
Tagesordnung:

1. Aenderung des Bebauungsplanes für die Bahnhofstraße.
2. Verlegung von Märkten im Jahre 1913.

Hachenburg, den 7. August 1911.
Der Stadtverordneteu-Borsteher:

Lor . Dewald.

Bekanntmachung.
Ich bringe hiermit wiederholt in Erinnerung , daß

wegen der Einschleppungsgefahr der Bia ul- und Klauen¬
seuche bis auf Weiteres kein Klauenvieh  aus der
Provinz Hessen-Nassau und dem Regierungsbezirk Köln
auf den Viehmärkten in Steimel  aufgetrieben
werden darf, das nicht einer Quarantäne von 8 Tagen
unterworfen war.

Steimel , den 3. August 1911.
Die PollKivtrwaltung:

Der Bürgcrmelfter.

Zwanasv enteiaer nng.
Mittwoch den 9. August vormittags 9 Uhr

werden in Bölsberg folgende Gegenstände zwangsweise
gegen Bar versteigert:

eine Ladentheke , ein Ladenschrank , ein Real
mit Schublade (alles ganz neu ), eine Dezimal¬
wage , ein Ofen , Rauch - und Kautabak , Kolo¬
nialwaren usw . usw.

Hardt , Gerichtsvollzieher, Marienberg.

UoIlstäniDger flusoerhauH
Die Preise meiner Trauringe sind
infolge des Ausverkaufs bedeutend

ermäßigt.
Günstige Gelegenheit für Brautleute

goldene Qauringe billig zu kaufen.
Meine Trauringe sind fugenlos, also ohne Lötfuge, und
können, falls es später einmal nötig werden sollte, auf
meiner Maschine ohne Ausschneiden und ohne Gewichts¬

verlust sofort verengert oder erweitert werden.
Uolirtt Garantie für elngettempelten Feingehalt.

Jede gewünschte Gravierung .sofort und auf das feinste.
Friede. Nötig, Hachenburg,

Uhren- und Goldwarenhaudluug.
Wir liefern aus unserer neu errichteten großen Trockenhalle auch

au Private direkt 10000 Kilogramm

Oleßerwälder Cignitkoble
unserer beliebten Marke „Alexandria " zu BO Mark und 5000
Kilogramm zu 40 Mark gegen Kassa franko Waggon Zeche in
großen Stücken , auf Wunsch mit der Hand verladen oder in
Sortierungen Nr . l , II und 111.

Wiederverkäufe» werde» an allen Plätzen, wo wir noch
nicht vertreten sind , angestellt , und erhalten dieselben die Kohle
entsprechend billiger.

SewerHlchatt Alexandria
Ulelterwälder Llgnttlrohlenvergivrrh

Höhn (Oberwesterwald ).

Ornament- und haua-GIas
Momimentslglar in grün, gelb und weiß

msusselinjlas und geaöbnlidles Fensterglas
Spiegelglas in allen gangbaren Größen

empfiehlt billigst Karl Baldus , Hachenburg.

Lins grohs Partie

Tapeten-Relte
w «lt | uiiter Preis.

Wilhelm Pickel, Hachenburg.

k '? Ü “t5,S £

Weitbekannte neueste Singer-Häbmaseliine Krone i.
rücK - und vorwärtsnähend , verriegelt zugleich Jede Naht,

Diese Neuheit sehr praktisch , für Schneiderei notwendig.
End miFahhS GrossfirmaM Jacobsohn,
Berlin #. 24, Linienstr. 126. Seit 30 Jahren Lieferant
von Post -, preuß .Staats -u. Reichseisenbalm-Beamt in -Ver¬
einen, Lehrer-,Militär- und Krieger-Vereinen,versendet die
hocharmige NähmaschineKrone II mit hygienischer
FuSruhe Tür alle Arten Schneiderei, 48, 43. 4L, 30 M.
4wöchige Probezeit. 5 Jahre Garantie. Juhitäums-Kaiatog
gratis.0 Leser dieser Zeitung gleiche Vorzugspreise.- Jede Maschine stickt und stopft . —

Kinderwagen
Sport-undbeiferiDagen

in allen Preislagen
von der einfachsten bis feinsten Ausführung

hat in großer Auswahl stets vorrätig

Karl Baldus, Hachenburg.

St

n5 ™LH
ÜgottiJS -o2

Vollständiges Beit
bestehend aus

1 vom
zvveischl ., groll,

1 Sprnugieder-
Xatratzem.Keil,
prima
(garant . feder¬
dicht u . echt rot)

für Oberbett
und 2 Kissen,

mit grauen Halbdaunen gefüllt,  j
*r
ftr

zusammen
nur

65 Mk.
netto.

WarenhausS. losem, Hachenburg.

Revolver,
Floberts, Browning-Pistolen

sowie dazugehörige Munition
halte in reicher Auswahl stets am Lager.
jagdflittten, Drillinge, Piirscbbiidwn

liefere zu billigsten  Preisen.

ßugo Backhaus, ßachenburg
Waffen und Munition.

Wnhniinff im  Erdgeschoß oder im ErdgeschoßA
j V» UllllUIiy  der ajteu Etage, bestehend aus 7 dt

Visitenkarten in neuesten Mustern

8 Zimmern, Küche, Mansarde, Zubehör sowie Garia
baldigst zu mieten gesucht. Angebote an die
stelle d. Bl . erbeten.

Suche in Hachenburg
zum 1. Oktober oder beliebig späterem Termine geräun
Wohnung von 6—8 Zimmern mit reichlichem'
und kleinem Garten . Wohnungsplan und Preis«
unter Frau Nr. 17 an die Geschäftsstelle dieses

« Zuchthühner
W 1-50—2.00

EntenM. 2.50
Gr.RiesengänseM.4.50—6.00

versendet
fr.  Richter, Merfeld Sieg.

Preisliste gratis.

liekert billigst
in

ft
b
% bin » abonniert jederzeit auf das

fchönfte und billigste
Familien-Witjblatt

i

1INteggendorfer-Blätter {
g Mündien <s> <s>  Zeitfdtrift für Humor und Kunft.

vierteljährlich 13 Nummern nur ist. 3.—. bei direkter
<s> Zufendung wöchentlich vom Verlag fff. 3.25s

Kbonnement bei alten Zudthandlungen und
r  Poitanttalten . verlangen Sie eine 6ratis -Probe-

nummer vom Verlag , Mümhen , theatinerttr . 4T

ss

hochfeine Qualität
zart und mild im Ge¬
schmack, sehr vorzüglich
geeignet für Salat und

Majonaisen
per Liter M . 1.29

empfiehlt

Karl Daskeli,Drogerie
Hachenburg.

Wohnhaus
wegzugshalber zu vertan
Näheres zu erfragen in i
Geschäftsstelled. Bl. "

Frenofllicbo Wot
in neuem Hause, 4 Zn
Küche und sonstigem Zub
ev. auch mit Garten, zu1
mieten.

Zu erfragen in
schästsstelled. Bl.

der

Suche tüchttgesMädchei
für Küche und Han
Zu erftagen in der Gesa
stelle d. Bl.

Glaserdiamanten
stets zu Fabrikpreisen am Lager.

Karl Baldus. Hachenburg.

Braves fleißigesDienftmädi

5

5
8 Kein Befudter der Stadt München g

follte cs versäumen , die in den Räumen der Redaktion , jj

Iheatinerltrafje 41» ! befindlithe , äuhersi interessante ^ Kur - ^5 Heilung von 0riginairei<hnungen der Meggcndorker-Siätter
+  au besichtigen. b

^ läglidi geöffnet . Eintritt für jedermann frei!
« 9 KS9 IMS »* ISB K » «SS ILSSi feBSOLS » csa äL»

Hämorrhoiden!
Magenleiden!
Hautausschläge!

■nstsnlos teile ich auf Wunsch
jedem, welcher an Magen-, Ver¬
dauung*- u. Stuhlbeschwenfen,
Blutstockungen, so» . sn Hämor¬
rhoiden, Flechten, offene Beine
Entzündungen etc. leidet, mit,’
wie zahlreiche Patienten , die »ft
jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren, von diesen lästige»
Uebeta schnell und dauernd ho¬
freit wurden. Hunderte I>aok- u.
Anerkennungsschreih. Kegen vee

Kranken Schwester Klans . I
Wiesbaden. Walkmählotrniae U,

zum 15. August bei gutem -
gesucht.

Frau Stephan
Sachenvurg.

Einen tüchtigen „

SdireinergefßlK
für sofort gesucht.

Friedrich Heuzcrotv,
Bau - und Niöbelschreiueri:
elektrischem Betrieb , HachrN»

werden in allen 9ÖW
strichfertig hergestellt.
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